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Faszien
was ist das?• •e elmnlSYOe

Wir alle kennen Knochen,
Muskeln, Sehnen und
Bänder, die unseren

Körper stützen und zusam-
menhalten - wer aber hat schon
mal von den Faszien gehört?
Sie sind wohl der am meisten
unterschätzte Bestandteil des
Körpers. Erst in den letzten
zehn Jahren hat man gemerkt,
dass diese weißen Fasern, die
sich in breiten Bändern über
die Muskeln legen und innere
Organe umhüllen, viel mehr

sind als reines Füllmaterial:
Faszien können sich zusam-
menziehen ähnlich wie Mus-
keln, sie enthalten viele hoch-
sensible Nervenenden und
fungieren sogar als Sinnesor-
gan in allen Fragen der Kör-
perwahrnehmung. Der Profes-
sor für Komplementärmedizin
Osteopathie/Manuelle Medi-
zin und Lehrbeauftragte an der
Ludwig-Maximlians- Un iversi-
tät, Dr. Dietmar Daichendt, hat
eine Ausbildung als Allge-

•len

Faszien sind Teil des Binde- und Stützgewe-
bes; Sie sind im ganzen Körper aufgespannt
. und ummanteln Muskeln, Gelenke und sogar
einzelne Blutgefäße und Nervenstränge. Je
nach Ort und Aufgabe sind die Stränge mehr ,
oder weniger elastisch, sie formen den Körper
ähnlich, wie dies Knochen und Muskeln tun. Man

kann sie sich als eine Art innerer Ganzkörperanzug
vorstellen. Wichtige Organe des Körpers haben ihre
eigenen Fasziensysteme, so z. B. das Herz den Herz-
beutel, die Lunge das Brustfell, das Gehirn die

Hirnhaut. Faszien erfüllen vielfältige Aufga-
ben neben der Stabilisierungs- und

Haltetunktion. die bei Weitem
noch nicht alle erforscht
sind.

meinarzt und als Osteopath.
Während er in seiner Medizi-
nerausbildung nur wenig von
Faszien hörte, war die Medizin-
form der Osteopathie die erste,
die sich mit den Aufgaben des
geheimnisvollen Materials be-
schäftigte. "In der westlich
orientierten Medizin haben
Faszien immer eine unterge-
ordnete Rolle gespielt", sagt
Professor Daichcndt: "Ich bin
sehr froh, dass sich das gerade
ändert."

Diese Grafik
zeigt in weiß
die oberflächli-
chen Faszi-
enstränge des
Körpers
Foto: All maurItius

Erklä'rong für viele Schmerzen
~

Je mehr über Faszi-
engeforscht wird, des-
to mehr Phänomene
werden erklärt. War-
um kann z.B. Stress
zu Rückenschmerzen
führen?
Dr. Dietmar Daichendt: Auf
der ganzen Welt wird mitt-
lerweile geforscht, in
Deutschland gibt es ein Fas-
zienforschungszentrum an
der Uniklinik in Ulm. Stän-
dig kommen neue Ergebnis-
se auf den Tisch. Bisher han-
delt es sich großteils um
Grundlagenforschung im
Reagenzglas. Die Forscher
in ULm haben zum Beispiel
nachgewiesen, dass sich Fas-
zien bei der Zugabe von
Stresshormonen zusammen-
ziehen. Daraus kann man
natürlich ableiten, dass je-
mand, der chronischen Stress
hat, auch eine gespannte
Faszie bekommen kann und
insofern auch Schmerzen
hat. Mittlerweile gibt es also
gute Gründe dafür, Faszien
auch bei chronischen
Schmerzerkrankungen zu
untersuchen, und zwar mit-
tels einer gewissen Ultra-
schall-Technologie, mit der
man die Dicke der Faszie
bestimmen kann. In verdick-
ten Faszien wurden Entzün-
dungsbotenstoffe nachge-
wiesen, die eine Mitursache
für hartnäckige Schmerzen
sein können. Aber da ist
noch viel Forschung nötig.

können. Diese
führen dann wie-
derum zu falschen
Signalen der Fas-
zien an die Mus-
keln und somit zu
Verspannungen

einzelner Muskeln oder gan-
zer muskuläre. Ketten.

Was kann man dagegen
tun?
Daic:llendt Wenn Faszien sich
verdicken, ist das ein Pro-
blem - aber es ist kein
irreversibler Zustand.
Wenn Mediziner diese
Rolle der Faszien bei der
Schmerzentstehung akzep-
tieren, dann werden sie es in
die Therapie einbeziehen.
Das ist natürlich für die
manual-medizinischen The-
rapieformen eine Anerken-
nung, denn vor allem sie sind
gut geeignet, Faszienverdi-
ckungen, Verspannungen
und Verklebungen zu lösen.
Gut geeignet ist auch eine
Gymnastik, die viel Wert auf
Dehnübungen legt.

Kann die Faszienfor-
schung die Wirksamkeit Von
Akkupunktur erklären?
Daichendt: Die histologische
Uritersuchung von Faszien
hat gezeigt, dass viele Akku-
punkturpunkte deckungs-
gleich sind mit anatomischen
Bündelungen von Faszien-
strukturen und auch mit
Durchtrittsstellen von Faszi-
en durch Muskeln. Die Fas-
zienforschung steht noch am

Allgemeinarzl und Osleopath
Prof. Dietmar Daichendt

Wir wissen, dass jeder Nerv
von Fasziengewebe umhüllt
ist, verdickt sich dieses Ge-
webe,kann es zur Einengung
der Nerven kommen, wo-
durch Nervenschmerzen
entstehen können. Bisher hat
man solche Neuropathien
ausschließlich als Folge bio-
chemischer Erkrankungen
z. B. von Diabetes und Al-
koholismus gesehen. Heute
geht man auch von faszial
bedingten Neuropathien
aus. Auch beim berüchtigten
Phantomschmerz, bei dem
man bisher von einer neuro-
genen Ursache aussging,
vermutet man heute eine fas-
ziale Beteiligung.

Wie kommt es zur Verdi-
ckung der Faszien und zur
Entstehung von Schmer-
zen?
Daichendt: Man vermutet,
dass Faszien, die nicht be-
wegt werden:" wei I sich der
Mensch zu wenig bewegt -
verkleben, verfilzen und ein-
fach in ihrer Beweglichkeit
eingeschränkt werden. Da-
durch können bei alltägli-
chen Bewegungen kleine
Risse in der Faszie entste-
hen, welche dann selbst Ur-
sache für Schmerzen sein

Laut Professor Daichendt
sollte jeder wissen, dass Faszien
"einen wesentlichen Bestandteil
unseres Wohlbefindens und un-
serer Gesundheit ausmachen".
Er sagt: "Wir müssen uns um sie
kümmern." Das geht am besten
durch Training und Dehnen,
denn dadurch wird nicht nur die
Beweglichkeit verbessert, son-
dern auch der Stoffwechsel des
Gewebes angeregt, sodass zum
Beispiel Entzündungsbotenstof-

Anfang. Es gibt je-
doch sehr deutliche
Hinweise dafür, dass
sie neben Knochen
und Muskeln in Zu-
kunft medizinisch eine
wesentliche Rolle spie-
len werden, insbesonde-
re in der konservativen
Schmerztherapie, z. B. bei
der Behandlung von Rü-
ckenschmerzen, Gelenks-
und sonstigen Schmerzen
des Bewegungsapparates.

• Professor Dietmar Dai-
chendt ist Inhaber der Pra-
xisklinik an der Isar in
München, Telefon:
089/55 05 22 20.

SUSANNE SrocKMANN

fe abtransportiert werden kön-
nen. Faszientraining umfasst
vier Grundprinzipien: 'Durch
Eigenmassage können Verkle-
bungen und Verhärtungen gelöst
werden, durch Dehnen werden
die Faszien gestreckt, mit Seil-
hüpfen und federnden Sprüngen
können die Faszien zum kontra-
hieren gebrachtwerden, und mit
der Selbstwahrnehmung wird
das Erspüren von Zugspannung
im Körper gelernt Ubungskur-

se gibt es in Vereinen und an Volks-
hochschulen, wer es daheim probie-
ren will, kann sich die DVD Happy
Balance - Faszientraining für mehr
Energie und einen straffen Körper
zulegen, die mit wissenschaftlicher
Unterstützung der Uniklinik Ulm
erarbeitet wurde. Die Fotos zeigen
Fitness-Profi Johanna Fellner bei
Dehnübungen wie Marionette
(links) und Wirbelsäule-Mobilisa-
tion (oben).
Infos unter: www.telegym.de
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